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Mit einer fulminanten Auftakt-
veranstaltung wurde im Feb-
ruar des Vorjahres in St. Veit in 
der Südsteiermark ein Bürger-
beteiligungsprozess gestartet. 
Leider machte die Pandemie 
einen Strich durch den Zeitplan 
und lähmt seitdem den Prozess. 
Trotzdem wurden neben der 
Auftaktveranstaltung auf der 
Online-Plattform Beteiligungs-
möglichkeiten angeboten und 
Ideen- und Malaktionen mit den 
Jüngsten der Gemeinde durchge-
führt. Zudem wurden alle Bürger 
eingeladen, aktiv an einer Fra-

gebogen-Aktion mitzumachen. 
Als größte Stärke der Gemeinde 
werden die Wohnqualität, die 
gute Verkehrsanbindung sowie 
die aktive Vereinsarbeit gesehen. 
Insgesamt unterstreichen die 
Ergebnisse des Fragebogens die 
Wünsche und Ideen aus der Auf-
taktveranstaltung. „Die Ergeb-
nisse werden in den Aktionsplan 
und das Zukunftsprogramm ‚St. 
Veit 2034‘ berücksichtigt. Es gibt 
viele gute Ansätze, und darauf 
werden wir aufbauen“, so der 
motivierte Bürgermeister Ger-
hard Rohrer.

Die Bürgerbeteiligung fand online 
statt. KK

Die Bürger sind nun am Wort
Bürgerbeteiligungsprozess zur Zukunft der Gemeinde gestartet.

Ja worauf denn? Auf das letzte 
Jahr, auf die Gegenwart oder 
doch auf unsere Zukunft. Ich 
lasse das letzte Jahr hinter mir 
und konzentriere mich auf die 
kommenden Jahre. Mit meinem 
Team, Gemeinderätinnen und 
Gemeinderäte, Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter, fokusieren wir 
uns auf die richtungsweisenden 
Herausforderungen der Zukunft. 
Wie gehen wir mit dem zuneh-
menden Bodenverbrauch und 
einer Weiterentwicklung der 
Gemeinde um? Die Wichtigkeit 
des Umwelt- und Klimaschutzes 
nicht aus den Augen verlieren 
und ständig richtige Maßnah-
men umsetzen. Die Energiewen-
de mit klaren Richtlinien unter-
stützen - Photovoltaik zuerst auf 
die Dachflächen und Strom-
speicher als Black Out-Vorsorge 
installieren. Die Verkehrssicher-
heit auf allen Gemeindestraßen 
verbessern. Den Gewerbebe-
trieben die nötigen Rahmen-
bedingungen zur Verfügung 
stellen – Breitband ist nur ein 
Teil davon. Die Betreuungs- und 
Bildungseinrichtungen stärken 
und ausbauen. Die unzähligen 
Vereine in ihrer Arbeit ermun-
tern und unterstützen – sie sind 
das gesellschaftliche Rückgrat 
einer Gemeinde. Landwirtschaft 
und regionale Lebensmittel-
produktion – Herausforderung 
und Chance zugleich. Der Erhalt 
einer vielfältigen Kulturland-
schaft muss gesichert werden. 
Ja, Sie haben richtig gelesen. Ich 
habe bewusst meinen Blick in 
die Zukunft gelegt und nicht auf 
das, was alles passiert ist. Dies 
ist alles Vergangenheit. Alle Ge-
meinderäte sowie alle Mitarbei-
ter leisten hervorragende Arbeit 
und wollen nur das Beste für 
unsere Gemeinde. Ich bin stolz 
auf alle.

Manigatterer

Achtung: Genau 
hingeschaut

Gerhard Rohrer,
Bürgermeister der Marktgemeinde St. 
Veit in der Südsteiermark

KOMMENTAR 

Einfach näher dran.

Unsere Steiermark  

Wir kaufen daheim, weil
wir die besten Geschäfte
eh vor der Haustür haben.

Die Marktgemeinde St. Veit in 
der Südsteiermark gehört mit 
28 Ortschaften und einer Flä-
che von rund 75 km² zu den 
größten im Bezirk Leibnitz. 
Kein Wunder also, dass Bürger-
meister Gerhard Rohrer über 
zahlreiche Projekte berichten 
kann. 

ZIB ist in der Endphase
In der finalen Phase ist das 
„Zentrum im Berg“, kurz ZIB, 
in St. Nikolai ob Draßling. Das 
neue Veranstaltungs- und Ser-
vicezentrum ist mitten im 
Ortsteil und eignet sich ideal 
für Veranstaltungen aller Art. 

„Egal ob Hochzeiten, Kon-
gresse oder Konzerte – hier ist 
künftig alles möglich“, betont 
Ortschef Rohrer, der gleichzei-
tig auf den atemberaubenden 
Ausblick aus der Halle verweist. 
In den Neubau integriert sind 
die Pfarrkanzlei, eine Bankfilia-
le und eine Bürgerservicestelle. 
Die Kosten für den Neubau be-
laufen sich auf rund 3,5 Millio-
nen Euro. 

Vieles in Planung
Weiters ist für die Zukunft der 
Zu- und Umbau des Gemein-
deamtes in St. Veit geplant, da-
mit alle Mitarbeiter an einem 
Ort ihren Arbeitsplatz vorfin-
den und die Verwaltung somit 
noch effektiver arbeiten kann. 
„Aufgrund der steigenden Bau-
kosten werden wir mit diesem 
Vorhaben jedoch noch warten“, 
informiert Rohrer. Ebenfalls 
in Planung ist das Siebinger-
Haus. Hier soll das neue Feu-

erwehrhaus an das bestehende 
Sängerhaus angebaut werden, 
da das alte Rüsthaus nicht 
mehr umgebaut werden kann. 

Starker Zuzug
Was in der Marktgemein-
de spürbar ist, ist die große 
Nachfrage nach Bauplätzen 
und Wohnungen. Um damit 
vernünftig umzugehen, hat 
die Gemeinde eine 4,5 Hektar 
große Fläche gekauft, die ge-
zielt und qualitativ hochwer-
tig geplant wird. „Der Zuzug 
ist ein großes Thema und wir 
als Klima- und Energiemodell-
region wollen hier als Vorbild 
voran gehen und uns ein gutes 
Konzept für eine sinnvolle und 
nachhaltige Bebauung überle-
gen“, erörtert Bgm. Rohrer. 
Trotz des herausfordern-
den letzten Jahres konnte 
die Marktgemeinde St. Veit/
Südstmk. einen positiven 
Rechnungsabschluss vorle-

gen. Überdies gehört St. Veit 
im Gemeinderanking immer 
zu den Top-Gemeinden in Ös-
terreich. „Wir haben bei un-
seren Betrieben einen guten 
Branchenmix und haben viele 
metallverarbeitende Unter-
nehmen und Baubetriebe, die 
vom Lockdown kaum betrof-
fen waren“, erklärt Rohrer die 

kaum vorhandenen Einbußen 
bei der Kommunalsteuer. Aber 
auch weitere Arbeitgeber wie 
das SeneCura Pflegeheim oder 
die Styriabrid, die beide gerade 
einen Ausbau planen, sind be-
deutsame Arbeitgeber in der 
Region. Ebenfalls wichtig ist 
das Vereinsleben: Immerhin 
gibt es 77 Vereine, darunter drei 

Musik- und sechs Sportvereine 
sowie neun Feuerwehren. „Un-
sere Vereine sind das Blut der 
Gemeinde. Hier spielt sich das 
gesellschaftliche Leben ab und 
es ist unsere Aufgabe als Poli-
tik, die Vereine zu unterstützen 
und für die passenden Rah-
menbedingungen zu sorgen“, 
ist sich Bgm. Rohrer sicher. 

Der Kraftplatz der      Südsteiermark

In der Marktgemeinde St. Veit in der Südsteiermark wurde auch im coronabedingten Lockdown eifrig an Zu-
kunftsprojekten gearbeitet. KK

Mit dem „Zentrum im 
Berg“ in St. Nikolai/Dr. 
wird bald ein Groß-
projekt in St. Veit/Süd-
stmk. abgeschlossen. 

eva heinrich


